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AKTUELL 

Genf beteiligt sich an 
Heroinversuch 

Als ers ter  Westschweizer Kanton  
wird sich G e n f  vom 15. September  an 
am Versuch des Bundes  mit ärztlich 
kontroll ierter  Drogenabgabe an 
Schwerstsüchtige beteiligen. Nach 
d e m  Kantonspar lament  hat  am Frei
tag auch de r  Genfe r  Staatsrat sein 
Einverständnis zur  Heroinabgabe 
gegeben. A m  Versuch sollen sich 50 
Drogensüchtige beteiligen können .  
Sie müssen älter als 20 Jahre und  im 
Kanton  G e n f  wohnhaft  sein sowie 
bereits zwei Entziehungsversuche 
abgebrochen haben.  Die Versuche 
müssen n u n  noch vom Bundesamt 

• für Gesundheitswesen abgesegnet 
werden.  

Vorgeschlagene 
Steueramnestie kritisiert 

Die  bundesrätl ichen Vorschläge 
für eine Steueramnestie sind in d e r  
Vernehmlassung von fast allen Sei
ten un te r  Beschuss gekommen.  W ä h 
rend  sich die bürgerlichen Parteien 
e ine  grosszügigere Lösung wün
schen, verlangen die SP  und die  
Mehrhei t  d e r  kantonalen Finanzdi
rektoren ga r  e inen Übungsabbruch.  
Die  Steueramnest ie  w a r  dem Bun
desrat  vom Parlament  durch e ine  
Motion des  Walliser CVP-Ständera-
tes Edouard  Delalay aufgezwungen 
worden,  insbesondere Bundesrat  
O t t o  Stich hat te  sich immer vehe
ment  gegen eine Amnest ie  ausge
sprochen.  

Die vom Bundesrat  Ende März  
nun  in die Vernehmlassung geschick
te  Vorlage ist denn  auch Ausdruck 
d e r  bundesrätl ichen Haltung und  be
inhaltet für  die Steuersünder  etl iche 
Fussangeln. 

Niedrigere Telefon-Tarife 
für Auslandgespräche 

Die Telecom P T T  senkt  ihre Tarife 
für Auslandgespräche au f  den heuti
gen Samstag zum zweiten Mal in die
sem Jahr. U n t e r  anderem werden  
Gespräche nach Deutschland als ein
zigem europäischen Land  verbilligt, 
wie die Schweizerischen PTT-Betrie-
be  am Freitag mitteilten. Im Inland 
bleiben die Tarife unveränder t .  

Bei Verbindungen mit Deutsch
land wird de r  Minutensatz sowohl im 
Normal-  alf. auch im Niedertarif  um 
zehn Rappen  gesenkt,  wie d e r  Mit
teilung zu en tnehmen  ist. 

Weiterer Ausländerzuzug nach Sozialcharta-Ratifikation? 
Anfrage des schwedischen Europaratsparlamentariers Birger Hagärd in Strassburg an den Regierungschef 

Der schwedische Abgeordnete Birger Hagärd erkundigte sich vor der Parlamentarischen Versammlung in Strassburg beim Regie
rungschef nach der Absicht Liechtensteins, die Europäische Sozialcluirta zu ratifizieren. 

( M . )  - Warum hat Liechtenstein die 
europäische Sozialcharta des Europara
tes noch nicht ratifiziert, und wann ist mit 
einer Ratifizierung zu rechnen? Dies 
wollte am Donnerstag an der Plenarses-
sion des Europarates in Strassburg 
der schwedische Abgeordnete Birger 
Hagärd von Regierungschef Dr. Mario 
Frick wissen. Der Regierungschef führte 
dazu aus, dass dies eine der Konventio
nen sei, die in der Tat ganz zuoberst auf 
der Agendenliste stehe. Ohne einen ge
nauen Zeitplan abgeben zu können, stell
te er in Aussicht, diese Angelegenheit in 
den nächsten Monaten in Angriff zu neh
men. 

Wie d e r  Regierungschef vor d e m  Ple
nuni wei ter  ausführte, sei es bisher d a r u m  
gegangen, die Anfordernisse des E W R  
abzudecken. Derzeit  arbeite man  a b e r  
daran ,  die Voraussetzungen für eine Ra 
tifizierung dieser Charta  zu schaffen, 
welche als das neben  de r  Europäischen 
Menschenrechtskonvention ( E M R K )  
wichtigste A b k o m m e n  des Europara t s  
gilt. Hauptgrund für  die Bedenken  
Liechtensteins dürf te  wohl sein, dass auf 
unser  Land mit d e r  Ratifikation ein zu
sätzlicher Ausländerzuzug zukommen 
könnte.  

Sozialcharta aus dem Jahre 1961 
Die Europäische Sozialcharta wurde  

1961, nach nicht weniger als achtjähriger 
Vorarbeit, von 13 d e r  damals 16 Mit

gliedstaaten des Europarats  unterzeich
net. Die  lange Daue r  des Aüsarbeitungs-
prozesses d e r  Charta  kann mit den sehr 
unterschiedlichen Wirtschafts- und So
zialstrukturen d e r  Staaten sowie mit d e r  
Verschiedenheit in ihrem Arbeits- und 
Sozialrecht erklärt  werden. 

Von Liechtenstein unterzeichnet 
Unse r  Land ha t  die Europäische So

zialcharta a m  9. OktobetvJ991 unter  Vor
behal t  d e r  Ratifikation unterzeichnet.  
Bis heu te  haben 20 Staaten die ,Charta  
ratifiziert. Z u  den sieben Ländern ,  wel
che die Cha r t a  unterschr ieben,aber  noch 
nicht ratifiziert haben, gehör t  neben 
Liechtenstein sowie fünf  osteuro
päischen Ländern auch d ie  Schweiz. D ie  
auss tehende Ratifizierung durch d ie  
Schweiz war denn bisher auch  e iner  von 
drei G r ü n d e n  für die Bedenken  Liech
tensteins gegen eine Ratifikation. Weite
re  G r ü n d e  waren die Schwerfälligkeit 
des  Kontrollmechanismus' sowie vor  al
lem die Ausländergesetzgebung in Liech
tenstein,  die in Widerspruch zu den  Be
st immungen de r  Sozialcharta stehe.  

Die  Situation hinsichtlich d e r  ge
äusserten Bedenken ha t  sich seither j e 
doch geändert.  Der Kontrollmechanis
mus wird durch das Änderungsprotokol l  
vereinfacht und verbessert. 

Die Haltung der Schweiz 
In d e r  Schweiz hat sich d ie  zuständige 

Nationalratskommission für  e ine  Ratifi

kat ion ausgesprochen. D e r  Bundesrat  
u n d  weite Wirtschaftskreise äussern je 
doch Bedenken im Zusammenhang  mit  
zwei Bereichen, nämlich beim Streik
recht  für Beamte  sowie beim Familien
nachzug für Saisonniers. Die  National
ratskommission ist jedoch d e r  Auffas
sung, dass die Schweiz fünf d e r  sieben 
Artikel,  die zum «harten» Kern  d e r  
Char t a  gehören,  für s ich b indend  aner 
kennen und  die Char ta  damit  ratifizieren 
könnte.  

FL: Noch mehr Ausländer? 
In Liechtenstein hat  sich die Situation 

in bezug auf  d ie  Ausländergesetzgebung 
seit dem Beitritt  zum E W R  grundlegend 
geändert.  Im Rahmen  d e r  EWR-Best im-
mungen rnuss Bürgern aus den  E W R -
Staaten mit Wohnsitz in Liechtenstein 
d e r  Familiennachzug gewährt  werden.  

Eine Ratifizierung d e r  Sozialcharta 
des  Europarats  hätte im Bereich des  Fa
miliennachzugs demnach zu r  Folge, dass  
neben den  Bürgern aus  den EWR-Staa -
ten auch Staatsangehörige aus Ländern ,  
die nicht z u m  E W R  gehören  u n d  Ver
tragsparteien der  Char t a  sind, das  heisst 
in erster  Linie aus  Ländern  Mittel- und  
Osteuropas  - nach de r  Ratifizierung d e r  
Char ta  durch  diese Staaaten - dieses 
Recht  in Anspruch nehmen  dürfen. D ie  
Hindernisse für eine Ratifizierung d e r  
Sozialcharta durch Liechtenstein sind 
also geringer geworden.  

KOMM 

Präsident der EFTA-Überwachungsbehörde besuchte Liechtenstein 
Knut Almestad hielt sich zusammen mit seiner Gattin gestern in Liechtenstein a u f -  Zahlreiche Besuche a u f  dem Programm 

«FBP liinterlässt traurige Leistungsbi
lanz» titelte das Regierungsblatt im Zu
sammenhang mit  dem vorzeitigen Rück
tritt des Präsidenten der Landessteuer
kommission. Gleichzeitig wird das un
übliche Verfahren der VU-Fraktion ge
rechtfertigt, mit ihrer Mehrheit im Land
tag die Bestellung eines FBP-Vertreters an 
die Spitze der Landessteuerkommission 
verhindert zu haben. 

Kritisiert wird von VU-Seite das Aus
wahlverfahren der FBP, aber nicht in 
sachlicher Hinsicht, sondern in der be
kannten Polemik mit «Erinnerungen» an 
die Regierungschef-Bestellung 1993. Da
bei ist das VU-Verfahren nicht über alle 
Zweifel erhaben. Die erste Mitteilung aus 
VU-Kreisen über die Nomination lautete 
a u f  Edi Frick, den Vizepräsidenten der 
Landessteuerkommission, der dann kurz-

Zweifelhaftes 
Auswahlverfahren 

fristig ersetzt wurde durch Dr. Thomas 
Hasler, einem bisherigen Mitglied dieser 
Kommission. 

Kritisiert wird die Bestellung eines 
FBP-Präsidenten, der nach VU-Darstel-
lung nicht über alle Zweifel erhaben war. 
Dass der von der V U  portierte Vizepräsi
dent seine Funktion behielt und  nicht Prä
sident wurde, darf  nicht darüber hinweg
täuschen, dass seine verwandtschaftliche 
Nähe ein bezeichnendes Licht a u f  die 
mögliche « Verfilzung» wirft. 

Kritisiert wird die Untätigkeit des bishe
rigen Präsidenten an der Spitze der Lan
dessteuerkommission. Diesem Mangel 
soll nun  abgeholfen:werden durch die Ar
beit eines neuen Vorsitzenden, der  nach 
VU-Darstellung in kurzer Zeit alle Pen
denzen aufschaffen werde. Wenn diese 
Dynamik wirklich vorhanden ist, dann 
fragt man sich, weshalb dieses Mitglied 
über Monate hinweg ausharrte, a u f  Sit
zungen wartete, ohne den Präsidenten zu 
drängen oder einen Einberufungsantrag 
f ü r  die Landessteuerkommission zu  stel
len. Dies gilt übrigens auch f ü r  den von 
der VU nominierten Vizepräsidenten. 

Nicht wegdiskutieren lässt sich, dass 
Pendenzen bestehen und die Landessteu
erkommission im vergangenen Jahr - laut 
Rechenschaftsbericht der Regierung - n u r  
eine Sitzung abhielt. Dafür aber die 
Schuld allein dem demissionierenden 
Präsidenten in die Schuhe zu  schieben, er
scheint etwas einfach. 

Ebenfalls einfach machte es sich die 
VU, ihrem Drang nach Selbstkontrolle 
nachzugeben, indem sie mit ihrer Stim
menmehrheit den neuen Präsidenten be
stellte - unabhängig von der sonst üb
lichen Besitzstandwahrung. 

Günther Meier 

federer 
BRILLEN UND KONTAKTLINSEN 
B U C H S  U N D  VADUZ 

Der Präsident der EFTA-Überwachungsbehörde Knut Almestad besuchte gestern Freitag in Begleitung seiner Gattin das Fürstentum Liechtenstein. A u f  dem umfangreichen 
Besuchsprgramm standen unter anderem ein Höflichkeitsbesuch bei Regierungschef Dr. Mario Frick und Regierungschef-Stellvertreter Thomas Büchel (linkes Bild) sowie 
ein Empfang bei Landesfürst Hans-Adam aufSchloss Vaduz (Bild rechts). I m  Rahmen seines eintägigen Besuches traf Knut Almestad ebenfalls mit Regierungsrätin Dr. A n 
drea Willi sowie dem FL-Vertreter bei der EFTA-Überwachungsbehörde Bernd Hammermann zusammen. Besichtigungen der Hilti A G  sowie der Ausstellung «500 Jahre ita
lienische Kunst aus den Sammlungen des Fürsten von Liechtenstein» rundeten das Programm ab. 
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